Zeitschrift: Zurcher lllustrierte

Band: 2 (1926)

Heft: 8

Artikel: Das Madchen, das an der Kasse sass
Autor: Zwicky, Viktor

DOl: https://doi.org/10.5169/seals-833699

Nutzungsbedingungen

Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich fur deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veroffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanalen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation

L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En regle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
gu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use

The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 22.11.2025

ETH-Bibliothek Zurich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch


https://doi.org/10.5169/seals-833699
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en

ZURCHER

ILLUSTRIERTE

DAS MADCHEN DAs AN DER KASSE 5As

NOVELLE VON VIKTOR ZWICKY

Er hatte an diesem grauen, trostlosen Abend
das Bediirfnis nach einer leichten Zerstreuung,
ein Tag voll Aufregungen und Arbeit lag hinter
ihm, und das Drghnen der Maschinen, die er
beaufsichtigte, hallte noch in seinen Ohren. Da-
her betrat er ohne Zogern das kleine Lichtspiel-
haus in der Vorstadt, dessen grelle, unwahr-
scheinlich bunte Plakatbilder eine heldenhafte
Geschichte versprachen. -Mit kiihnen Spriingen,
Reiterverfolgungen, Eisenbahnzusammenstofien.

Hinein! Fritz Bellmann lichelte iiber sich
selbst, als er die dunkelrote, schmutzige Stoff-
portiere, die einen umerklirlichen Geruch aus-
stromte, mit spitzen Fingern zuriickschlug und
in den finstern Raum trat. Friiher, sagte er
sich, war man in den Zirkus gegangen oder auf
die Achterbahn, wenn man abends nach des Ta-

dere Besucher jetzt die Kasse, ihre schwarzen
Umrisse schoben sich zwischen ihn und das
holde Bild.

Er sank in den zersessenen Polsterstuhl, sein
Puls hdmmerte immer noch, es half nichts, dal
er sich selbst einen Tor schalt; irgendeine ele-
mentare Gewalt, gegen die wir uns umsonst zur
‘Wehr setzen, war da im Spiel Und auf der licht-
umstréomten Wand dort vorn glitten die bewegten
Bilder unwahrscheinlicher Heldentaten voriiber:
Reiter tummelten sich in romantischen Schluch-
ten; der Rocky Mountains, bildschéne Middchen
traten aus verlotterten Farmerhiitten und hatten
wunderbare Toiletten, als wohnten sie in einer
GroBstadt und nicht Tausende von Meilen ent-
fernt in der Steppe. Ha! Welch ein fiirchter-

das Méidchen sah ihn nicht, und er verliel be-
triibt und leise enttduscht das Lokal.

Eine Woche verstrich, harte Arbeit war zu
tun, es gab Schwierigkeiten mit neuen Maschi-
nen; Bellmann empfand sie kaum. Er hing
einem Phantom nach, einem Paar leuchtender
dunkelbrauner Augen. Licherlich, dceh nicht
zu #ndern. Und dann ging er einmal gleich
nach ArbeitsschluBl in den kleinen Vorstadtkino
weit drauflen in einem andern Viertel. Er war
hungrig und kaufte in einer Bé#ckerei ein paar
Semmeln, aB unterwegs. Nur keine Zeit ver-
lieren! mahnte ihn eine innere Stimme. Er
spiirte das Dréngen seiner Jugend. Mit fliegen-
dem Atem trat er ein, tappte im Finstern zur
Kasse, sein Herz frohlockte: sie war da! FErst

ges Miihen ein kleines Schl bad J;
wollte — und heute muffelte man sich in ein

Vorstadtkino, saf unerkannt im Dunkeln und
lieR sich ein Schock hanebiichene Heldentaten
vormachen, an denen das Leben selbst immer
drmer ward.

Er hatte sich unterdessen gegen eine vier-
eckige " Fenstersffnung getappt, aus der ein
schwacher Lichtschimer fiel. Aha! die Kasse!
In diesen kleinen Kinos gab es keine Vestibiile
mit weiten Steinfliesen, Rohrmébeln und Blu-
menarrangements, wo man in einer Fiille von
Licht sein Billett 1osen durfte; hier waren Wan-
delgang, Kasse und Theaterraum eins. Und al-
les in agyptische Finsternis getaucht, falls nicht
zufillig ein Film zu Ende und das triibe Licht
der Zwischenpause eingeschaltet war. Jetat
stand Bellmann im Dunkeln vor der Kasse, aus
deren Bereich er moglichst rasch entwischen
wollte, bevor etwa die Zwischenpause ihr indis-
kretes Licht leuchten lieB. Da fiel sein Blick
durch die fensterartige Oeffnung des Kassen-
héuschens, und er blieb bewegungslos stehen.
Hinter dem Zahlbrett sal ein junges Madchen,
ein blithendes Geschopf von vielleicht 25 Jah-
ren. Ihre weilen Hinde lagen, als ob sie auf
etwas warten iwiirden, vor einer kleinen Aus-
wahl von Billettblocken, aber er gewahrte im
SchoB des Médchens eine feine Hikelarbeit lie-
gen; ihre Beschiftigung in der Zwischenzeit.
Da stellte er seine Absichten rasch um, denn er
hatte nur einen billigen Platz nehmen wollen,
und sagte, im stillen die Wirkung seiner Worte
beobachtend: «Geben Sie mir einen ersten Platz,
bitte!»

Die zarten Hinde griffen nach dem roten
Block, der noch am dicksten war, und trennten
ein Billett ab, und Bellmann stand und wartete
darauf, daB dieses liebe Gesicht sich zu ihm er-
hebe und er einen Blick in die Augen tun konne,
die, nach dem lebhaften, fast iippigen Mund zu
schlieRen, des Sehens wohl wert waren. Als sie
ihm das .armselige Zettelchen hinlegte, glaubte
er sekundenlang ein Aufleuchten ihrer Augen
unter den Lidern zu bemerken; doch es mubite
nur seine Einbildung sein, die ihm das vor-
tiuschte, denn sie gab ihm mit einer fast sach-

_lichen Stimme den Preis an und wartete. Bell-

mann wiihlte eine Banknote, um sie beim Wech-
seln des Geldes zum Aufblicken zu veranlassen.
Es ist namlich fiir einen jungen Mann, so do-
zierte er sich vor, ein schmerzliches Empfinden,
wenn er einer reizenden Dame iibersteht
die sich nicht im mindesten an ihn zu kehren
scheint und wie aus einer Abgeschlossenheit zu
der Umwelt in Beziehung tritt. Das Madchen
reichte ihm die Scheine iiber das Zahlbrett, legte
die restlichen Silberstiicke darauf und versank
wieder in ihre Unbeteiligtheit.

Nun empfand er das Unschickliche ldngeren
Verweilens, dennoch wollte er sich nicht so
ohne weiteres von  dem Anblick trennen, der ihm
das schonste Wunder des Tages, nein seit vielen
Wochen diinkte, und er warf scherzeshalber die
Frage hin: «Sie haben sicherlich ein sehr scho-
nes Programm, nicht wahr?» Kaum gesprochen,
bereute er seine nichtssagenden Worte: um ih-
ren Mund spielte ein mokantes Lécheln, als ob
sie damit sagen wollte: «Thr Kompliment, mein
Herr, ist vollig iiberfliissig!», aber dann hob sie
die Augen, er hatte den Eindruck, als schweb-
ten die langen Wimpern vor etwas Holdseligem,
Glénzenden empor, vor zwei wundersamen tief-
braunen Spiegeln, in welchen der Schein der
kleinen Lampe iiber ihr neckisch spielte. Und
ihr warmer Blick, der sie plotzlich jung, ganz
jung erscheinen lieS, drang mitten in sein ge-
preftes Herz und loste dort etwas Hartes los,
das ihn seit Monaten plagte, als wiirde ein Weh
von ihm genommen, indem es siif} zerfloB.

Bellmann fiihlte das Blut in seinen Schlifen,
ein so unerwartetes, plotzliches Dringen der
Sinne, wie es ihm im Leben erst einmal vorge-
kommen war, als er sich auf den ersten Blick in
ein Midchen verschossen hatte, das sein Un-
gliick wurde. Sollte hier der erste Funke einer
neuen ftragischen Leidenschaft in ihm entziindet
worden sein? Gliicklicherweise umdréngten an-

Ida Dulfek
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licher Unsinn wurde ihm da vorgemacht, das
wollten Farmerinnen sein, diese geschminkten
Puppen mit den Korkzieherlocken! O, ihr ame-
rikanischen Regisseure, was macht ihr uns Eu-
ropidern vor, seht, an der Kasse eines armseli-
gen Vorstadtkinos sitzt ein junges Midchen, das
tausendmal lieblicher und lockender ist als eure

eingebildeten Stars! — Ja, diese Augen, diese
leuchtenden .Seen, in deren Tiefe ein siiles Riit-
sel lauerte — wie sie auf ihn geschaut hatten,

so unschuldig kindligh und doch wie in Verlan-
gen werbend — und dort vorne rikelt sich die
Diva mit ihren raffiniert geschwirzten Augen-
wimpern im dickgepuderten Gesicht. Pub!
Lécherlich, einfach ldcherlich, wie Bellmann
sich iiber Dinge aufregte, die er doch hundert-
mal ruhig hingenommen, ja gerne betrachtet
hatte. Aber es hielt ihn bald nicht mehr linger,
er beniitzte die Dunkelheit nach der Pause, um
den Platz zu verlassen, es zog ihn wie mit ma-
gischer Gewalt in der Richtung des Kassen-
hiuschens, hinter dessen Zahlbrett die Kassierin
ihre SchluBabrechnung vornahm und geschéftig
in der Kassette klapperte. Er ging ganz lang-
sam an der viereckigen Oeffnung vorbei, knopfte
seine Handschuhe zu, blickte angestrengt hin-
ein. Sie sab iiber eine Liste gebeugt, ihr Ge-
sicht verschwand unter dem blonden Gewuschel
des Haares; welch ein Haar, dachte er. Doch

schaute sie wiederum nicht auf, dann richtete er
eine Frage an sie und nun erhob sie ihr Ge-
sicht, ein ganz eigentiimliches Widerspiel von
Hoffnung und Zweifel im Blick, das ihn fast irr
machte. Er lehnte gegen das Zahlbrett und
mulfite sich zusammennehmen, um nicht jih ihre
schmale weifle Hand zu fassen, den Rhythmus
ihres Lebens zu fiihlen. Thr weicher Mund war
noch dunkler und lockender als das letzte Mal,
nur die Wangen zeigten jetzt eine nervise
Bldsse. O, wie sie ihm leid tat, wie er sie be-
dauerte, daB sie hier in diesem finstern Kasten
sitzen mulite, wilhrend draufilen die goldene
Sonne lachte! Es war, als erriete sie seine Ge-
danken, ein fliichtiger Schatten glitt iiber die
weiBle Stirn, dann machte sie eine rasche Bewe-
gung, als gilte es, etwas von sich zu schiitteln,
und in diesem Augenblick legte er seine Hand
auf die ihre. Sie zuckte zusammen, griff wie
geistesabwesend in die Kassette und zéhlte ihm
das Wechselgeld auf das-Brett.

Bellmann blickte hinter sich, seine Augen hat-
ten sich etwas an die Dunkelheit gewdhnt, er
bemerkte nur wenige Besucher in den Reihen,
niemand kiimmerte sich um das, was an der
Kasse vorging. Seine Vermutung bestiitigte sich
demnach: die Stunde war seinem Vorhaben giin-
stig. Er gab sich einen Ruck und trat an die
Entscheidung heran:

Nachdruck verboten)

«Wiirden Sie mir bose sein,» begann er mit
einer unbegriindeten Verlegenheit in der Stimme,
wenn ich Sie bite, an einem Ihrer nichsten
freien Nachmittage eine Einladung von mir an-
zunehmen?» Wie das unbeholfen klang, wie
auswendig gelernt. Warum hatte er nicht ge-
radenwegs erklirt: ich liebe, liebe Sie bis zum
Irrsinn, es ist da etwas Unergriindliches mit mir
vorgegangen, seit ich Sie das erste Mal sah, Ihr
ganzes Wesen scheint sich in mir zu spiegeln
wie die Resonanz eines lieblichen Tons! Das
alles hatte er nicht gesagt, eine schwerfillige
Einladung zu einem Rendez-vous hatte er vor-
getragen und das schone Madchen damit vor
den Kopf gestofien!

Es war aber nicht ganz so. Einen Augenblick
hatte sich wohl eine unmutige Falte auf ihrer
Stirn gezeigt, doch die war gleich wieder ver-
schwunden und an ihre Stelle trat eine fast
schmerzliche Abwehr. Das sei leider ganz un-
moglich, meinte sie, ihre freie Zeit verwende sie
zu héuslichen Arbeiten — und im iibrigen, nun
es ginge einfach nicht. Bellmann versuchte, in
sie zu dringen, weil er fiihlte, daBl ihr Wider-
stand ein Geheimnis barg. Umsonst, sie wich
keinen Schritt. Und ihre Stimme wurde dunkler,
als sie sagte, daf alle solchen Bekanntschaften
nur Unruhe und Kummer brichten.

Bellmann stand vor einem Ritsel. War es
denkbar, dal ein so entziickendes Geschopf gar
keine Herrenbekanntschaften hatte. Einen Ring
trug sie nicht, sie sah iiberhaupt nicht wie ver-
heiratet aus. Dann war aber diese Blasse und
ein hinter den Dingen liegendes Geheimnis in
ihrem Wesen. Er deutete es fiir Schwermut, die
sie zuweilen befiel, wie Wolken iiber sonniges
Land gleiten.

«Also wirklich nicht?» fragte er ein letztes
Mal.

«Nein.» Es klang wie ein schmerzvoller Ent-
schluf.

Der Platzdiener hatte inzwischen seinen Po-
sten bezogen und kam mit der Taschenlampe,
um dem Besucher an den Platz zu leuchten.
Bellmann tastete sich mithsam in den muffigen
Sessel. Die Stille umrauschte ihn wie das
Drohnen eines fernen Wasserfalls, es war, als
hétte sich hinter ihm die Tiir geschlossen, durch

~die er dem Gliick hatte entgegeneilen wollen.
Vorbei, zu Ende! Nachdem er eine Stunde selbst-
verloren dagesessen, verlie er das Theater. Die
Kasse war geschlossen — er stutzte. Nein, man
hatte nur eine andere Seitenwand gedifnet, weil
dort der Zugang breiter war, und junge Bur-
schen schoben sich vorbei, reichten mit schmut-
zigen, rohen Hinden das Geld hinein. Thr! Sei-
nem entschwundenen Traum.

*

Fritz Bellmann vergaB sie nicht, er wubte
nicht einmal ihren Namen, aber er sagte sich,
daB es das lieblichste M#adchen war, dem er je
begegnete. Gleichwohl ging er nie mehr hin, er
wullte, wie nutzlos es gewesen wire, sie weiter
iiberreden zu wollen. Er hatte ihr in seinem
glithenden Eifer ein verlockendes Café geschil-
dert, das sie besuchen wiirden und wo dann zum
Fiinfuhr-Tee getanzt werde. In Gedanken hatte
er schon ihre schmiegsame Gestalt umfalt, sich
mit ihr im schmeichelnden Rhythmus durch den
intimen Raum bewegt, hatte er ihr liebes Ge-
sicht ganz nah vor sich gesehen und von einer
freudigen Erregung gerdtet. Aber gerade, als
er ihr vom Tanzen gesprochen, war ihr Mund
einen Augenblick hart geworden, und ihr Blick
schien sich in sich selbst zuriickzuziehen — das
hatte ihn vollends mutlos gemacht. Nun nahrte
er sich von der Erinnerung an ihre Lieblichkeit,
um die ein unergriindliches Ritsel sein mufte.

Als Bellmann ein halbes Jahr spater durch
eine HauptstraBle ging, gewahrte er in einiger
Entfernung vor sich zwei junge Damen, nach
denen’ sich verschiedene Passanten umwandten.
Der Grund hiefiir war ersichtlich: am Arme der
einen, hochgewachsenen schritt miihsam, indem
sie den einen verkriippelten und im Gelenk stei-
fen FuB nachschleppte, ihre Begleiterin. Selbst
von weitem gesehen, hatte.die hilflose Art, wie
sich die Aermste forthewegte, etwas Quilendes,
und es war unschwer, zu erkennen, wie heftig
sie sich dabei auf den Arm ihrer Freundin
stiitzte. Er niherte sich den beiden rasch und
war erstaunt, ein ganz vergniigtes Plaudern zu
vernehmen, an dem die Ungliickliche nicht we-
nig teilhatte. Plotzlich setzte Bellmann der
Herzschlag aus, sie hatte den Kopf nach einem
Schaufenster gedreht, und da sah er, daBl dieses
hinkende, verkriippelte Geschopf mit dem wun-
dervollen Blondhaar iiber dem zarten Nacken —
— — Um ganz sicher zu sein, wollte er die
Strafie kreuzen und ihr dann auf der andern
Seite wie von ungeféhr begegnen.

(SchluB auf Seite 6)
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(Fortsetzung von Seite 3)

Tausend Gedanken stiirmten auf ihn ein, es
wurde ihm auf einmal alles klar, er begriff ihre
Abwehr von damals, als er, ein stiirmischer Ka-
valier, vor ihr gestanden und sie eingeladen
hatte, sich mit ihm zusammen bei Musik und
Tanz zu vergniigen. — — — O, wie er sich
schimte! Er wurde brennend rot, als er daran
dachte, wie es gekommen wire, wenn sie zu-
gesagt hitte. Wire das nicht die Strafe fiir ihn
gewesen, weil er nur nach ihrem Leib verlangt,
ohne sich um ihre Seele zu kiimmern? Sie aber
hatte ihn vor dieser Demiitigung bewahrt, weil
sie edel war. —

Da ergriff ein hiflicher Gedanke von ihm
Besitz. Sie hatte ihn abgewiesen, gut.. Nun
wollte er der Stiirkere sein und an ihr voriiber-
schlendern mit einem mitleidigen Gruf. Es war
ein dummes Rachegeliist, das in ihm aufstieg.
Bilends querte er von neuem die Fahrbahn und
war schon driiben, als ihn ein Radfahrer mit
seinem Vorderrad unsanft auf den Randstein
warf. Es sah recht kldglich aus, wie er sich da
zusammenlas und mit der leicht blutenden Hand
die Kleider vom Staub befreite. Dann schofl ihm
eine Blutwelle ins Gesicht: sie hatte ihn er-
blickt, gerade in diesem ungliicklichen Moment
sahen ihre Augen auf ihn — doch sie hinkte am
Arm ihrer Begleiterin weiter, als wiire nichts
vorgefallen. Ihre Hiiften verschoben sich unter
der Anstrengung des verkriippelten Ganges. —

Fritz Bellmann sah nur immer ihre Augen,
diese seelenvollen Augen; er stand da und hatte
plétzlich die GewiBheit: sie hatte ihn auch dies-
mal nicht demiitigen wollen, da er im StrafBen-
staub vor ihr lag. O! — —

Das Médchen an.der Kasse dachte, zum er-
sten Mal, noch lange an ihn. Als er eine Woche
darauf ans Zahlbrett trat, war sie nicht mehr
da. Sie hatle die Stelle gewechselt, niemand
wubte wohin.

Der Auspeitscher von M

Der Staat Michigan hat das Gesetz angenom-
men, wonach Verbrecher aus Gewalttitigkeit
offentlich ausgepeitscht werden, und in seinem

igan

Budget fiir das laufende Finanzjahr findet sich
daher folgerichtig ein Posten, der den Gehalt
fiir den Auspeitscher von Michigan festlegt. Man
darf vermuten, dal es an Bewerbern nicht feh-
len wird; wenigstens ging noch vor kurzem
Zeitungen

durch alle unwidersprochen die

Winterfreuden

chen, dafl bald eine Gewerkschaft der Auspeit-
scher, Henker und Foltersknechte sich gebildet
haben wird; der Unterschied zwischen unserer
fortschrittlichen Zeit und einer barbarischen
Vorzeit wird blof darin bestehen, daBi der Aus-
peitscher von Michigan gewifl nicht eine Minute

im Enga&in

Phot. Engadin Press

Nachricht, daf sich fiir den Scharfrichterposten
von Budapest nicht weniger als 500 Kandidaten
und Kandidatinnen gemeldet hitten; denn es
gibt auch Frauen, die sich nicht darauf be-
schréinken, himmlische Rosen ins irdische Le-
ben zu flechten. Aehnliche Bestrebungen wie
in Michigan sind auch in den anderen amerika-
nischen Staaten und ebenso in unserem Kon-
tinent, der es hierin nicht besser hat, bemerk-
bar; wir diirfen uns daher darauf gefaBt ma-

langer als acht Stunden im Tage seiner biirger-
lichen Titigkeit sich widmen wird. Es wird
darauf hingewiesen, dall die Zunahme von Dieb-
stahl, Raub und Mord dazu zwinge, zu den
schirfsten Mitteln der Abwehr zu greifen, und
die Verbrecher hitten bloB Angst vor schwer-
sten Korperstrafen, wihrend sie das Zuchthaus
als reinen Erholungsurlaub betrachten. Aber
wer ein wenig in alten Chroniken und Ge-
schichtswerken blittert, der wird wahrnehmen,

dall Folter, Martern und Torturen zu keiner

.Zeit die Verbrecher abgeschreckt haben; nie gab

es so viel Uebeltdter wie ir jenen Epochen, in
denen die Auspeitscher der Uebermacht ihrer
staatserhaltenden Arbeit gar nicht mehr nach-
kommen konnten. Mit einigem Erstaunen sieht
man, wie gerade Amerika, das seines Fortschrit-
tes sich riihmt, zu den empérendsten und #lie-
sten Mitteln eines grausamen Strafrechtes greift.

VOn PTCI’S{{SCI’]Z[’H uncl [)(5521’1 Buben

Die «Westminster Gazefte» erzihlt die fol-
gende kostliche Geschichte von vierzig Anglern,
die frith morgens in Coalville in Leicester wie
jedes Jahr ausgezogen waren, um fiir einen sehr
begehrten Preis um die Wette zu angeln.

Die vierzig grofien Preisangler versammelten
sich an einem Teich in der Nihe von Coalville.
Sie holten die iiblichen Vorriite an Fliegen her-
vor, ebenso die ritselhaft grofien Kriige, in de-
nen ein Erfrischungstrunk gewesen sein kann
— oder auch nicht. Die Chancen wurden mit
dem unter Anglern gewohnlich herrschenden
Optimismus besprochen. Mehrere der vierzig
Fischer waren, wie man wahrnehmen konnte,
bereits mit der Einstudierung der Gebirden fiir
die Krzéhlungen, die sie ihren Freunden vor-
setzen wollten, beschéftigt. Dann setzten sich
die vierzig Angler an den Teich und angelten
zwei Stunden. Hierauf wurde das Ende des
Wettstreites verkiindet und die Jury kam nach
vorn mit Wagschalen, berechnet fiir das Gewicht
des grofiten Fisches, der je gefangen worden
war. Aber bloB ein Fisch wurde in die Wag-
schale gelegt, ein Weillfischlein von dreieinhalb
Zentimeter Linge. KEs bekam dennoch den er-
sten Preis und einen Spezialpreis, weil es der
schwerste Fisch war, der gefangen worden war
— da es keine anderen Fische mehr gab.

Die vierzig Preisfischer sind jetzt an einem
anderen Wetthewerb beteiligt: Sie suchen die
zwei kleinen bosen Buben, die am Tag vor dem
Wettangeln mit zwei Leinen und zwei umge-
bogenen Nadeln vierunddreiSig grofie Fische aus
dem Teich herausgeholt haben.
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‘A’enn (lie Ziillne
mibfarben sind,

kann klares Weif durch folgende neue
Methode shnell wiedergewonnen werden.

LAUBEN SIE NICHT schleimigen, &lebrigen Uber-
etwa, daf Thre Zihne zug, weldier ihnen thren schi-
von Natur aus miffar- nen Glanz nimmé und ihnen
ben sind, nur weil sic glanzlos dafiir cine schlechte Farbe
scheinen. Sic kénnen ihnen gibt. Mit altmodischen Metho-
schr schnell klares Weif wic- den hat sich dieser Belag
dergeben. nicht erfolgreich bekimpfen
Dic zahniirstlihe Wissen- lassen, aber nun sind neue
schafthat cin ganz neues Ver- gefunden worden, weldhe in
fahren in der Zahnbehand- cinem modernen Zahnreini-
I deckt, dessen Wirkung ittel mit Namen Pep-
auf neuen. Grundsétzen be- sodent vereinigt worden sind.
rubt, und durch dessen An- Madhen Sic cinen Versuds
wendung die Farbe Ihrer damit.WennSices nurwenige
Zahne sdinell verwandelt Tage gebraudit haben, wer-
werden wird. den Sie hidist erstaunt sein.
Lassen Sic cinmal die Zunge In Ihrep cigencn Infercase
iiber Thre Zhne gleiten. Sie miissen Sie reine Zahne haben,
werden dabei einen Belag daher besorgen Sie sich nods
auf den Zihnen fiblen, cinen heute eine Tube.

Papsadani

GescuurzT,

Die moderne Zahnpaste
Erbilllich in <wei Grifien : Original-Tube und Doppel-Tube
1971

.

// Licbste Freundin, \\
immer sehe ich dich so traurig.
a, Kopfschmerzen und die
il vielen Beschwerden unseres
[ Geschlechts sind traurige Gaben

der Natur! Doch die Wissen-

scheft gab uns ein Mittel, sie

zu lindern und zu beseitigen.
Versuche einmal wie ich

Aspirin-
Tabletten @a,ﬂ.
und du wirst mir ihre gute Wir-
kung preisen. Achte aber auf
die Originalpackung Bagyes mit
der Reglementations-Vig-

nefte und dem Bayer-
Kreuz.

EXPECTAN

bringt Katarrh und tiefsitzenden

Cigarrenfabrik
EICHENBERGER-BAUR
D Beinwil sm See
OPAL-HAVANA, 10 Stack Fr.1.50

feinste Havana=Misd1unq

HUSTEN

speziell mit ziher, beengender

VERSCHLEIMUNG

(Bronchialkatarrh)
gldnzend
ey WEG!

Rigi-Apotheke Luzern 5

Ein lebhaftes Haus
ist der beste Beweis unserer Leistungsfahigkeit
Grands l‘ S.A.
e Jelmoli *3ia

DAS HAUS FUR QUALITATSWAREN

Ueberanstrengung

geistige wie korperliche macht sich sehr bald be-
merkbar, indem die Nerven zu sehr abgenutzt werden.
Es stellen sid‘1 allerlei Beschwerden ein wie Schiaf-
h tlosiak feoat

Midigkeit, Unlust zur Arbelt usw. Hiergegen
leistet

vorziigliche Dienste, schon nach kurzem Gebrauch
fiihlt sich der Korper frischer und leistungsfahiger und
kann seinen Pflichten im vollen Masse nachgehen.
Preis der grossen Flasche Fr. 4.50.
Zu haben in Apotheken.

asser
1@\\“§e“\-?|erre
o

Soboichb Gofallard G orch

Jn einschlagigen Geschaften erhaltlich.

ist noch besser!

Ueberall erhéltlich

HOTEL
Habis-Royal

Bahnhofplatz
ZURICH

Restaurant

Aniilie Mobel

-.ad ,heimelig”

behalfen den Wert

Forsanose

die Krafinahrung
fiir grof und klein

Grofe Auswahl:

t S

Dse ’Qutat entseidet

 Theodor Eichenberger & Cie. A.-G.
Beinwil a.

ce

MADCHEN - INSTITUT GRAF

Telephon: Hott.2445  ZURICH  Kreuzbilhlstrade 16
Infernat und Exfernat — Prospekf und Referenzen

in Packungen & 100 Tablet-
ten zu Fr. 4.50, in Pulverform
zu Fr.2.75 und 5.—.

Grofmiinsierplaiz 2
Ziirich

eutsch, F Englisc, Itallenisch — Allgemeine
Schulféicher, Korrespondenz, Handelskunde, Buchfilhrung,
kaufm. Rechnen, Maschinenschreiben, Stenographie — Flicker,

. Hand- u. — Zeichne
und Malen — Musik — Koch- und Haushalfungskurse.




	Das Mädchen, das an der Kasse sass

